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Herr Henning begrüßt ca. 35 Bürgerinnen und Bürger sowie die weiteren anwesenden 
Ratsmitglieder - Frau Knabenschuh, Herrn Mierke, Herrn Niemann, Herrn Reinisch-Klaß - 
und stellt die Verwaltungsvertreter vor. 
 
 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1) 

 
Herr Henning verliest den Bericht aus der letzten Sitzung am 01.11.2017 mit den Stellung-
nahmen der Fachdienststellen zu den Anfragen und Anregungen der Bürgerinnen und Bür-
ger (siehe Anlage). Der Bericht wurde vor Sitzungsbeginn für die Besucher ausgelegt. 
 
 
Zu TOP 1f) „Schulentwicklung in Bezug auf den Stadtteil Schölerberg“ teilen Herr Mierke 
und Herr Niemann mit, dass der Rat den Prüfauftrag für eine IGS nicht konkret für den 
„Standort der Käthe-Kollwitz-Schule“, sondern für den „südlichen Stadtteil“ beschlossen ha-
be. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Der Mitschnitt der Ratssitzung wurde geprüft. Der 
unter TOP 1f aufgeführte Beschlusstext ist korrekt. 

 
 

2. Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)  

 
2 a) Endgültige Fertigstellung der Wartenbergstraße und der Overbergstraße 

Ein Bürger* XXXXX teilt mit, dass aufgrund des schlechten Zustands seit Jahren die Sanie-
rung der Fahrbahn sowie des Gehweges gefordert wird.               (*Änderung 03/2019) 

Herr Wiesehahn fragt nach einem Termin für den Ausbau der Straße und der Bürgersteige. 
Die Nebenstraßen sind fast alle schon saniert. 

Herr Hehmann bemängelt die zeitliche Verzögerung, da neun Jahre nach Fertigstellung der 
Kanaltrennung und Einbringen der provisorischen Schwarzdecke noch keine Mittel im Inves-
titionsprogramm für Straßenbau eingeplant sind. Er bittet um eine konkrete Aussage, wann 
mit der der Overbergstraße in Verbindung mit der maroden Wartenbergstraße zu rechnen ist. 
 
Herr Henning trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Für den Ausbau der Wartenberg-
straße und Overbergstraße sind bisher keine Mittel in der städtischen Finanzplanung vor-
handen. 
 
Da für diese Straßen eine grundhafte Erneuerung notwendig ist, ist von der Verwaltung vor-
gesehen, im Rahmen der Fortschreibung der mittelfristigen Finanzplanung bzw. des Haus-
haltes 2019 ff. die notwendigen Mittel für den Straßenbau einzustellen. Dies war bisher auf-
grund der Haushaltslage nicht möglich. 
  
Ein Bürger begrüßt dies ausdrücklich, da die Sanierung überfällig sei. Bereits im Jahr 2010 
wurde eine Vorplanung erstellt. In dem Wohnviertel seien alle anderen Nebenstraßen bereits 
saniert. 
 
2 b) Weiteres Vorgehen zum Neubau des Haltepunktes Rosenplatz 

Herr Wiesehahn bittet um Information und regt an, die Bezeichnung in „Bahnhof Neustadt“ 
zu ändern. Weiterhin sollten Doppelbenennungen, wie z. B. die der Bushaltestelle „Hase-
tor/Bahnhof Altstadt“ vermieden werden. 
  
Herr Littek trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Bekanntermaßen plant die Stadt den 
Bau eines Bahnhaltepunktes am Rosenplatz. Der Sachstand hierzu ist, dass aufgrund bahn-
technischer Vorgaben (Signalstandorte u.ä.) die Lage des Bahnsteiges festgelegt ist. Entge-



 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg (30) am 14.03.2018 

4 

gen der ursprünglichen Planung orientiert sich der zwischen Sutthauser Straße und Iburger 
Straße gelegene Bahnhalt eher zur Sutthauser Straße hin. Der Zugang erfolgt von südlicher 
Seite des Bahndammes. Die Bahnsteiglänge wird rein für den Halt von Nahverkehrszügen 
dimensioniert. In der Planung soll ein barrierefreier Zugang berücksichtigt werden. Besonde-
rer Schwerpunkt der Planung wird die Erreichbarkeit des Haltepunktes für Fußgänger, Rad-
fahrer und Fahrgäste des ÖPNV sein.   
 
Mit diesen festliegenden Rahmenbedingungen beginnen in den kommenden Wochen die 
konkreten Planungen für den Haltepunkt sowie das Umfeld, das heißt aussagekräftige Pläne 
liegen noch nicht vor.  
 
Um die städtebaulichen Rahmenbedingungen des Haltepunktumfeldes zu verbessern, stellt 
die Stadt derzeit einen Bebauungsplan (B-Plan Nr. 602 „Haltepunkt Rosenplatz“) auf.  
 
Die Verwaltung hat am 14.12.2017 gemeinsam mit der Planungsgesellschaft Nahverkehr 
(PlaNOS) eine umfassende öffentliche Informationsveranstaltung durchgeführt, in der die 
Sachstände zum Bebauungsplanverfahren sowie zur Haltepunktplanung vorgestellt und dis-
kutiert wurden. Die Präsentation zu der Veranstaltung wird dem Protokoll des Bürgerforums 
hinzugefügt (siehe Anlage). 
 
Bezüglich der konkreten Benennung des Haltepunktes ist zu gegebener Zeit ein Ratsbe-
schluss herbei zu führen. Derzeitiges Ziel ist die Fertigstellung des Haltepunktes bis Dezem-
ber 2021. 
  
Herr Otte berichtet, dass die Stadtwerke Osnabrück AG ebenfalls kurze und leicht merkbare 
Haltestellennamen bevorzugt. Um einen örtlichen Bezug herzustellen, wird in begründeten 
Ausnahmefällen ein Doppelname zugelassen, z. B. „Uni / OsnabrückHalle“. 
  
Der Antragsteller führt aus, dass an dem Haltepunkt für die Nahverkehrszüge Osnabrück-
Münster ein höherer Bedarf prognostiziert wurde und fragt, ob es für die Anbindung dieser 
Bahnverbindung konkrete Pläne gebe. Leider wurde in diesem Bereich die Fortführung des 
Gleises 1 vom Hauptbahnhof abgebaut, so dass sich in diesem Abschnitt mehrere Zugstre-
cken die noch vorhandenen Gleise teilen müssten. 
 
Eine Bürgerin bekräftigt, dass die Anbindung der Linie Münster sinnvoll wäre. Ein Problem 
seien offenbar die wesentlich höheren Kosten.  
  
Anmerkung der PlaNOS zu Protokoll: Bereits in der Vergangenheit wurden mehrere Unter-
suchungen bezüglich eines Haltepunktes Rosenplatz durchgeführt. In einer Machbarkeits-
studie aus dem Jahr 2011 sind unterschiedliche Bahnsteigvarianten mit verschiedenen Zug-
halten untersucht worden. Dabei wurden zwei Varianten abgebildet, die auch den Halt der 
Teutobahn berücksichtigen:  

In einer Variante wurde der Halt der Teutobahn (Osnabrück - Münster) an einem Außen-
bahnsteig untersucht. Hierbei waren die Konflikte bei der Trassennutzung auf der stark aus-
gelasteten Strecke nicht lösbar. 

Innerhalb der zweiten Variante wurde ein Halt der Teutobahn an einem Mittelbahnsteig ge-
prüft. Hierfür hätte eine Öffnung des Bahndamms und eine Verschwenkung der Gleise erfol-
gen müssen, die zu aufwändig und mit zu hohen Kosten verbunden gewesen wäre. 

Eine im Anschluss der Machbarkeitsuntersuchung durchgeführte Kosten-Nutzen-
Abschätzung kam für die Variante mit einem Halt des Haller Willem an einem Außenbahn-
steig zu dem Ergebnis, dass sie Chancen auf ein positives Kosten-Nutzen-Verhältnis habe. 
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2 c) Parksituation und hohes Verkehrsaufkommen in den Straßen Abekenstraße,  
 Ertmanstraße u. a. 

Herr Wiesehahn berichtet, dass die zugeparkten Straßen Gefahren für die Radfahrer mit sich 
bringen und Rettungswagen kaum hindurch fahren können. Pkw parken auf Bürgersteigen. 
Für die Baumaßnahmen der Wohnungsbaugesellschaft würden keine neuen Stellplätze ge-
schaffen. 
 
Herr Littek trägt die Stellungnahmen der Verwaltung vor:  
1. Dieser Bereich wird regelmäßig kontrolliert. Das Parken am rechten Fahrbahnrand ist dort 
erlaubt, die erforderliche Restbreite wird eingehalten. Sofern dort verbotswidrig parkende 
Fahrzeuge auf den Gehwegen festgestellt werden, werden diese Verstöße entsprechend 
geahndet, gegebenenfalls wird das Fahrzeug abgeschleppt.  
 
2. Die „Vonovia Modernisierungs-GmbH“ errichtet an den bestehenden Gebäuden Ertman-
straße (Hausnummer 1-17) Balkonanlagen. Für diese Maßnahmen werden bauordnungs-
rechtlich keine zusätzlichen Stellplätze verlangt.  
 
Ein Bürger fragt, ob weitere Einstellplätze für den Neubau (Gebäude mit 6 Wohneinheiten) 
an der Abekenstraße geschaffen werden. 
 
Herr Henning führt aus, dass die Anzahl geregelt werde durch die Niedersächsische Bau-
ordnung bzw. die Stellplatzsatzung der Stadt Osnabrück. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Für das Bauvorhaben an der Abekenstraße sind 5 
Pkw-Einstellplätze gefordert, die auf dem eigenen Grundstück herzustellen sind. 
 
Ein weiterer Bürger teilt mit, dass - wie auch im letzten Bürgerforum vorgetragen - die Bau-
maßnahmen viele Verschmutzungen des Umfeldes mit sich bringen. 
 
Der Antragsteller berichtet, dass ein Bauschuttcontainer im Kreuzungsbereich so ungünstig 
aufgestellt sei, dass er die Sicht in den Straßenraum verhindere.  
 
Ein Bürger bittet um Information, wie lange die Anfang 2017 begonnenen Bauarbeiten dau-
ern werden. Seit Ende Dezember 2017 habe er im Außenbereich keine Handwerker mehr 
gesehen. Insgesamt sollten zehn Gebäude saniert werden, aber erst drei oder vier seien 
fertig gestellt. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Eine Baugenehmigung gilt grundsätzlich für drei 
Jahre. Das Unternehmen muss die Fertigstellung erst kurz vor Ende der Maßnahme der 
Verwaltung mitteilen. 
 
Ein Bürger berichtet, dass die Situation auch im Runden Tisch Schölerberg angesprochen 
wurde und Anwohner missliche Zustände beklagten. Baumaterial würde vom Wind in die 
Umgebung geweht.  
 
Ein weiterer Bürger fragt, ob die als Lagerfläche genutzte - städtische - Grünfläche nach En-
de der Baumaßnahme wieder hergerichtet werde und falls ja, von wem. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Sofern städtische Flächen als Lagerflächen für pri-
vate Baumaßnahmen zur Verfügung gestellt werden, sind diese nach Abschluss der Maß-
nahme durch den Bauherrn wieder in den ursprünglichen Zustand zu versetzen. Dies ergibt 
sich aus der „Satzung über die Benutzung der öffentlichen Grünflächen der Stadt Osnab-
rück“. Im Übrigen fallen für die Nutzung der Flächen Gebühren an, die sich aus dem Umfang 
der Fläche und Dauer der Maßnahme ergeben. Für die Flächen vor dem Grundstück Ert-
manstraße 19 ist eine entsprechende Erlaubnis durch den Osnabrücker ServiceBetrieb erteilt 
worden. 
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2 d) Verkehrssituation in der Osningstraße: Missachtung der Geschwindigkeits-
 begrenzung, Änderung der Einbahnstraßenrichtung 

Herr Rölker berichtet, dass in der Osningstraße zu schnell gefahren und die Straße als 
Durchgangsstraße von der Meller zur Iburger Straße genutzt wird. Fußgänger werden von 
der Straße verdrängt, Radfahrer überholt, obwohl die Straße viel zu schmal ist. Es wird vor-
geschlagen, die Osningstraße als Einbahnstraße auszuweisen, so dass man nicht mehr von 
der Meller Straße hineinfahren darf. Außerdem sollten gelegentlich Geschwindigkeitskontrol-
len durchgeführt werden.  
 
Herr Littek trägt die Stellungnahmen der Verwaltung vor:  
1. Grundlage für die Planung und Durchführung von Geschwindigkeitsüberwachungsmaß-
nahmen ist der niedersächsische Erlass „Richtlinie für die Überwachung des fließenden 
Straßenverkehrs durch Straßenverkehrsbehörden“. Danach sind Geschwindigkeitsüberwa-
chungsmaßnahmen dort zu konzentrieren, wo sich häufig Unfälle ereignen (Unfallbrennpunk-
te) oder die Wahrscheinlichkeit besteht, dass sich Unfälle ereignen werden (Gefahrenpunk-
te). 
 
Da eine lückenlose Verkehrsüberwachung nicht möglich ist, hat die Stadt Osnabrück mit ih-
rem „Konzept der kommunalen Geschwindigkeitsüberwachung zur Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit“ eindeutige Schwerpunkte und Prioritäten gesetzt. 
 
Neben den auf Grundlage der polizeilichen Unfallanalyse festgestellten Unfallbrennpunkten, 
stellen Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen im Umfeld von Grundschulen einen be-
sonderen Schwerpunkt dar. Weitere schutzwürdige Bereiche sind die Nahbereiche von Kin-
dertagesstätten, Senioren- und Behinderteneinrichtungen. 
 
Darüber hinaus kommen Bereiche in Betracht, in denen wiederholt die zulässigen Höchstge-
schwindigkeiten in einem so erheblichen Umfang nicht eingehalten werden, dass allein 
dadurch eine besondere Gefährdung anzunehmen ist. Die Maßnahmen der Geschwindig-
keitsüberwachung konzentrieren sich in diesen Fällen auf Bereiche, denen eine besondere 
Verkehrsbedeutung (z. B. Hauptstraßen) zukommt. 
 
Vor dem Hintergrund dieser Ausführungen kommen daher Geschwindigkeitsüberwachungs-
maßnahmen nicht in Betracht. 
 
2. Die Verwaltung wird die Einrichtung einer Einbahnstraße in der Osningstraße zwischen 
Meller Straße und Teutoburger Straße prüfen. Hierzu werden zunächst noch Verkehrserhe-
bungen und Abstimmungsgespräche u. a. mit der Polizei und der Straßenverkehrsbehörde 
durchgeführt. 
 
Sollte die interne Abstimmung auf die Einrichtung einer Einbahnstraße im genannten Ab-
schnitt hinauslaufen, so würde diese Einbahnrichtung jedoch nicht wie gewünscht in Rich-
tung Iburger Straße führen. Aus Sicht der Verwaltung würde hier lediglich eine gegenläufige 
Führung zur Einbahnstraße Wörthstraße in Frage kommen. 
 
Der Antragsteller berichtet, dass bei Staus in der Meller Straße die Osningstraße als Abkür-
zung genutzt werde. Um die Einhaltung der Geschwindigkeitsbegrenzung zu sichern, sei es 
erforderlich, dass man von der Meller Straße aus nicht einbiegen könne, so wie dies bereits 
im westlichen Abschnitt der Straße geregelt sei. Dort könne man von der Iburger Straße aus 
ebenfalls nicht in die Osningstraße einbiegen.  
 
Ein Bürger weist darauf hin, dass es durch die aktuelle Sperrung An der Petersburg und die 
vorherige Sperrung Frankenstraße derzeit viel Umleitungsverkehr gebe.  
 
Ein Anwohner der Wörthstraße berichtet, dass dort das gleiche Problem bestünde. Wenn es 
Stausituationen an der Iburger Straße gebe, werde die Wörthstraße vom Schleichverkehr 
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genutzt und es werde bis zu 50 km/h in der 30-er Zone gefahren. Bei der Wörthstraße han-
dele es sich um eine Fahrradstraße, wodurch diese Situation noch gefährlicher sei. 
 
Herr Henning führt aus, dass in jedem Bürgerforum von den Besuchern über zu schnelles 
Fahren auf den Straßen geklagt werde. Die Verwaltung könne aber nicht jederzeit und über-
all kontrollieren, daher gebe es den o. a. Erlass zur Geschwindigkeitsüberwachung. Bei den 
Kontrollen werde oft festgestellt, dass es sich um die Anwohner selber handele, die in den 
Straßen zu schnell fahren. 
 
Eine Bürgerin berichtet, dass es in der Osningstraße oft ein hohes Verkehrsaufkommen ge-
be und bei Begegnungsverkehr kaum ein Durchkommen sei. Aus der Osningstraße würden 
Kfz in Richtung Sutthauser Straße durch die Siebensternstraße fahren, auch hier mit über-
höhten Geschwindigkeiten. Wenn es in Wohnstraßen generell keine Geschwindigkeitskon-
trollen gebe, würden sich die Kfz ohnehin nicht daran halten. 
 
Eine Bürgerin führt aus, dass eine Ausweisung als Spielstraße evtl. durch bauliche Maß-
nahmen angepasst werden müsse. In Höhe Deisterweg gebe es eine Durchgangssperre. 
Das gesamte Wohngebiet sollte als verkehrsberuhigter Bereich festgesetzt sein. 
 
Herr Henning weist darauf hin, dass bei verkehrlichen Regelungen und Änderungen auch 
das Umfeld mit betrachtet werden müsse.  
 
Ein Bürger berichtet, dass der Deisterweg und der Ithweg von vielen Radfahrern genutzt 
werde. An der Kreuzung Osningstraße würden sie auf den motorisierten Verkehr treffen, was 
gefährliche Verkehrssituationen mit sich bringen könne. Er regt an - wie am Westerberg - 
Berliner Kissen einzubauen.  
 
Herr Henning führt aus, dass der Einsatz der Berliner Kissen Vor-, aber auch Nachteile mit 
sich bringen würde. 
 
Ein Bürger erläutert, dass in vielen Straßen die Geschwindigkeitsbegrenzung missachtet 
werde, wie z. B. Am Galgesch oder im Langenkamp. Kinder würden die Straße auf dem Weg 
zum Spielplatz überqueren. Auch er regt an, zumindest temporär Geschwindigkeitskontrollen 
durchzuführen, da sich sonst kaum jemand an die vorgeschriebene Höchstgeschwindigkeit 
halten werde. 
 
Herr Henning zeigt sein Verständnis für das Anliegen. Dennoch müsse man aufgrund be-
grenzter Ressourcen Prioritäten setzen wie oben angeführt.   
  
Ein Bürger erinnert daran, dass in der letzten Sitzung des Bürgerforums für die Wörthstraße 
über Markierungen mit speziellen Piktogrammen diskutiert wurde. Ansonsten sollten „30“-
Markierungen auf der Fahrbahn aufgebracht werden. Vielen Verkehrsteilnehmern sei offen-
bar nicht bewusst, dass es sich dort um eine Fahrradstraße handele bzw. welche Verkehrs-
regeln für eine Fahrradstraße gelten.  
 
Ein Bürger bittet Herrn Henning, sich im niedersächsischen Landtag für eine Änderung des 
Erlasses einzusetzen, so dass Geschwindigkeitskontrollen in allen Straßen durchgeführt 
werden könnten. Wer sich sicher sein könne, dass gar nicht kontrolliert werde, fahre ohne 
Bedenken zu schnell.  
 
Herr Fillep stellt klar, dass es sich um eine Straftat handelt, die aufgrund der verschärften 
Gesetzeslage bei Personenschäden Gefängnisstrafen nach sich ziehen könne. Die Ge-
schwindigkeitskontrollen im Stadtgebiet würden nicht nur dazu dienen, Bußgelder einzuneh-
men. 
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2 e) Verkehrsgefährdendes Parken in der Straße Am Riedenbach im nordöstlichen 
 Teilabschnitt 

Herr Luesse schlägt vor, den östlich der Grünanlage gelegenen Straßenabschnitt zwischen 
der Ameldungstraße und Straße Am Wulfekamp als Einbahnstraße in nördlicher Richtung 
auszuweisen. Seit einigen Monaten parken Fahrzeuge in diesem Straßenabschnitt. Das führt 
häufig zu gefährlichen Situationen, vermeidbaren Verkehrsbehinderungen und Staus, da 
verschiedene aus Richtung Josefskirche in Richtung Schölerberg fahrende Fahrzeuge nicht 
die hierfür geeignete Einbahnstraße westlich der Grünanlage nutzen, sondern den östlich der 
Grünanlage gelegenen Straßenabschnitt. Der westliche Straßenabschnitt sowie der untere 
Teil des östlichen Straßenabschnitts parallel zur Grünanlage sind bereits als Einbahnstraße 
ausgewiesen.  
 
Herr Littek trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die Einführung einer Einbahnstra-
ßenregelung in der Straße Am Riedenbach zwischen Pattbrede und Overbergstraße wurde 
bereits im Jahr 2014 von der Verwaltung geprüft. Dabei sind die verkehrlichen Auswirkungen 
dieser Maßnahme untersucht und den Bürgerinnen und Bürgern im Rahmen einer Informati-
onsveranstaltung vorgestellt worden. 
 
Als Ergebnis konnte festgehalten werden, dass die durch die Einführung einer Einbahnstra-
ßenregelung verdrängten Verkehre vom Straßennetz insgesamt aufgenommen werden 
könnten.  
 
Es sprechen jedoch mehrere Gründe gegen die Einführung einer solchen Regelung: 

 Die Straße Am Riedenbach ist aufgrund ihres großzügigen Querschnitts deutlich 
besser dazu in der Lage, Verkehr aufzunehmen als die schmalere Wartenbergstraße 
und sollte daher auch einen größeren Anteil des Verkehrs aufnehmen. 

 Eine derartige Einbahnstraßenregelung würde die Erreichbarkeit im Quartier weiter 
einschränken. 

 Aufgrund der vorhandenen Fahrbahnbreite ist von einer deutlichen Steigerung des 
Geschwindigkeitsniveaus auszugehen. 

 
Daher wurde von der Einführung einer Einbahnstraßenregelung in der Straße Am Rieden-
bach zwischen Pattbrede und Overbergstraße Abstand genommen. Der Ausschuss für 
Stadtentwicklung und Umwelt ist der Empfehlung der Verwaltung mit Beschluss vom 5. Juni 
2014 entsprechend gefolgt. 
 
Ein Bürger weist darauf hin, dass die Einbahnstraßenregelung nur bis zur Straße Am Wulfe-
kamp eingerichtet werden solle. Zwischen Pattbrede und Am Wulfekamp sei die Straße zu 
Schulzeiten stark zugeparkt. Eine Ausweitung der Einbahnstraßenregelung für die Abschnit-
te der Straße Am Riedenbach parallel zur Grünanlage werde befürwortet, auch die Parksitu-
ation würde dann übersichtlicher sein. 
 
Herr Henning bittet die Verwaltung, den Vorschlag für den Straßenabschnitt bis zur Straße 
Am Wulfekamp erneut zu prüfen. 
 
Herr Littek weist darauf hin, dass von einer Einbahnstraßenregelung im genannten östlichen 
Straßenabschnitt auch die Anlieger der Bonnusstraße, Clarenbachstraße und Wihostraße 
betroffen wären. 
 
Herr Henning regt an, die Thematik nochmals im Ausschuss für Stadtentwicklung und Um-
welt anzusprechen, da sich die Parksituation geändert habe. 
 
Herr Mierke sagt zu, dies in der morgigen Ausschusssitzung zu erledigen. 
 
Eine Bürgerin berichtet, dass bis vor kurzem im östlichen Straßenabschnitt noch Parkver-
botsschilder standen.  
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Ein Bürger berichtet, dass Pkw sogar in der Grünanlage zum Parken abgestellt würden. Das 
OS Team solle dort kontrollieren. 
 
2 f) Am Riedenbach: Sanierung der Straße sowie der Wege in der Grünanlage 

Herr Wiesehahn fragt, ob die Straße „Am Riedenbach“ saniert wird. Weiterhin soll die Grün-
anlage am Riedenbach neu gestaltet werden mit weiteren Grünpflanzen und Bänken. Die 
Wege sollten neu gepflastert bzw. die Baumwurzeln entfernt werden. 
 
Herr Donnermeyer trägt die Stellungnahmen der Verwaltung vor: Eine Sanierung der Straße 
„Am Riedenbach“ ist aktuell nicht vorgesehen. Auch hier müssten für eine grundhafte Erneu-
erung Mittel in die mittelfristige Finanzplanung eingestellt werden. 
 
Der Zustand der asphaltierten Wege ist dem Osnabrücker ServiceBetrieb (OSB) bekannt. 
Sie sind erneuerungsbedürftig. Aufgrund der Beschaffenheit der vorhandenen Befestigung 
(„Spritzdecke“) und der örtlichen Erschwernisse (Baumwurzeln) ist eine Deckensanierung im 
Hocheinbau - neue Asphaltschicht o.ä. - nicht sinnvoll. Hier wäre ein Vollausbau - die grund-
hafte Erneuerung - zu bevorzugen. Konkrete Pläne hierfür gibt es derzeit nicht. 
 
Wie im letzten Bürgerforum am 01.11.2017 angekündigt, wurden die markanten Schadstel-
len vom OSB im November/Dezember 2017 ausgebessert. Der Zustand der Wege wird von 
den Mitarbeitern weiterhin regelmäßig kontrolliert und eventuelle Gefahrenstellen werden 
beseitigt. 
 
Ein Bürger teilt mit, dass nach Kanalbauarbeiten Am Wulfekamp (westlicher Straßenab-
schnitt) die Straße in einem schlechten Zustand sei. Einige Stellen seien abgesackt. 
 
Herr Fillep sagt zu, dass der Osnabrücker ServiceBetrieb dort kontrollieren werde. 
 
Zur Grünanlage teilt Herr Donnermeyer folgendes mit: Eine Anfrage zur Umgestaltung der 
Grünanlage Riedenbach gab es bereits in der Sitzung am 17.09.2014. In der darauffolgen-
den Sitzung am 18.03.2015 wurde folgender Sachstand mitgeteilt, der weiterhin Bestand hat: 
 

„Der Osnabrücker ServiceBetrieb hat am 19.11.2014 einen Ortstermin mit interessierten 
Bürgern und Ratsvertretern durchgeführt. 
 
Nach eingehender Diskussion konnte Verständnis dafür geweckt werden, dass der Rieden-
bach in seinem jetzigen, renaturierten Zustand sowohl ökologisch als auch gestalterisch 
viele Vorteile besitzt. 
 

Folgendes wurde bei dem Ortstermin am 19.11.14 festgelegt: 
Zur Verbesserung der Wahrnehmung des Fließgewässers werden im Winter an einigen 
Stellen zusätzliche Sichtfelder geschaffen und Abschnitte mit reinen Brennesselansied-
lungen zurückgeschnitten. 
Zusätzlich werden vorhandene Ahornsämlinge im Bachbereich entfernt und im Bereich 
eines Parkstandortes der Grünbewuchs soweit zurückgeschnitten, dass ein problemlo-
ses Aussteigen ermöglicht wird. 
Die Verwaltung nimmt die vor Ort geäußerte Bereitschaft einzelner Bürger zur Pflege 
der Grünanlage (Reinigung von Bankstandorten, Entfernen von Laub auf den Wegen, 
Entmüllung von Grünflächen etc.) dankend auf.“  

 
Ein Bürger berichtet, dass das Wasser im Bachlauf nicht vollständig abfließt und sich moras-
tige Stellen gebildet haben. 
 
Herr Fillep erläutert, dass mit den Pflanzmaßnahmen des Osnabrücker ServiceBetrieb die 
Fließgeschwindigkeit des Gewässers verringert werde, was ausdrücklich so gewünscht sei. 
 



 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg (30) am 14.03.2018 

10 

Ein weiterer Bürger erinnert daran, dass vor über zehn Jahren der Riedenbach in einer Be-
tonrinne eingefasst war und begrüßt die Renaturierungsmaßnahmen. 
 
Eine Bürgerin führt aus, dass der Riedenbach auch die Funktion eines Regenrückhaltebe-
ckens habe. Im Laufe der Jahre hätten liegengebliebenes Laub und trockene Gräser dazu 
geführt, dass sich Bodenmaterial angesammelt und damit das Niveau der Fläche angehoben 
wurde. Das führe dazu, dass das Fassungsvermögen des Regenrückhaltebeckens immer 
geringer werde.  
 
Herr Henning stellt fest, dass es bei den Besuchern unterschiedliche Ansichten gebe. Zum 
einen werde eine eher dekorativ gestaltete Grünanlage bevorzugt, zum anderen eine natur-
nahe Fläche. Bei dem Ortstermin im Jahr 2014, an dem er selber teilgenommen habe, habe 
es die gleiche Situation gegeben. 
 
Ein Bürger befürwortet den renaturierten Zustand, hält es aber für erforderlich, dass an eini-
gen Stellen nachgearbeitet werde. 
 
Herr Fillep betont, dass es gewollt sei, dass die Fläche sich ohne künstliche Eingriffe entwi-
ckeln solle. 
 
Eine Bürgerin berichtet, dass aufgrund der Überschwemmungen im Jahr 2005 ein System 
zur Entwässerung mit insgesamt fünf Auffangflächen angelegt wurde. Eine der Flächen be-
finde sich im Bereich des Parkplatzes Kinderhospital. Mit der Renaturierung Riedenbach 
wurde gewährleistet, dass das Wasser nicht mehr überlaufen könne. Der Riedenbach verlau-
fe weiter unterhalb der Josefstraße und münde dann in die Hase.  
 
Herr Henning bittet den OSB, den Ortstermin von Ende 2014 mit dem damaligen Teilneh-
merkreis sowie interessierten Anwohnern zu wiederholen. Hierzu wird im Sitzungsraum eine 
Liste ausgelegt. 
 
Eine Bürgerin berichtet, dass es seit ca. fünf Jahren aufgrund des Bewuchses am Bachlauf 
Rattenbefall in der Umgebung gebe. 
 
Ein Bürger weist darauf hin, dass trotz entsprechender Hinweisschilder dort oft die Enten 
gefüttert werden. 
 
Information des Gesundheitsdienstes für Landkreis und Stadt Osnabrück zu Protokoll: Für 
die Bekämpfung von Wanderratten auf Privatgrundstücken ist nach der Niedersächsischen 
Rattenbekämpfungsverordnung grundsätzlich erst einmal der jeweilige Grundstückseigentü-
mer zuständig. Auch wenn seitens der Stadt ein freiwilliges Angebot für den Bürger besteht, 
dass durch eine beauftragte Schädlingsbekämpfungsfirma auch auf seinem Privatgrundstück 
eine Bekämpfung vorgenommen wird, setzt dies immer die vorherige Zustimmung des Ei-
gentümers voraus. 
 
Hierzu haben sich die Betroffenen beim Gesundheitsdienst für Landkreis und Stadt Osnab-
rück bei der Abteilung Infektionsschutz/Umwelthygiene telefonisch zu melden, von wo aus 
die Befallsstellen an die beauftragte Fachfirma weitergeleitet werden. 
 
2 g) Beeinträchtigung von Spaziergängern an Wochenenden durch parkende Pkw auf 
 dem Fahrweg westlich des Kreishauses in Richtung Zoo 

Frau Budke für den Runden Tisch Schölerberg fragt, ob es möglich ist, das Parken am Spa-
zierweg zum Zoo - auch in zweiter Reihe - insbesondere an den Wochenenden zu unterbin-
den. 
 
Herr Henning trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Es handelt sich dabei nicht um 
eine öffentliche Verkehrsfläche.  
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Der Bebauungsplan Nr. 349 - Kreiszentrum Schölerberg - weist dort allerdings ein Geh- und 
Fahrrecht zugunsten des Naturwissenschaftlichen Museums, Botanischen Garten und Haus 
der Landwirtschaft aus, deshalb wird eine Durchfahrsperre dort nicht realisierbar sein.  
 
Aktuell wird der Weg für die Andienung der Baustelle der Erweiterung des Landkreisgebäu-
des und die Erschließung eines neuen Parkplatzes des Landkreises benötigt. In diesem Zu-
sammenhang werden Abstimmungsgespräche über die zukünftige Nutzung und Verantwort-
lichkeit für die Fläche geführt, bei denen das Anliegen der Antragstellerin als Anregung ein-
fließen könnte. 
 
Ein Bürger erläutert, dass es sich insbesondere um den Wegeabschnitt westlich neben dem 
Grundstück bzw. unterhalb des Grundstücks „Am Schölerberg 11“ handelt (zwischen dem 
Zebrahaus und vorbei am Energieversorgungsgebäude des Zoos). Dies sollte die Verwal-
tung auch prüfen. 
 
Ein Anwohner teilt mit, dass dort viele Kfz an den Wegen parken und die Spaziergänger be-
einträchtigen. Dort sollten die Falschparker abgeschleppt werden. 
 
Herr Henning bittet die Verwaltung, auch den o. a. Wegeabschnitt zu überprüfen hinsichtlich 
der Sperrung der Durchfahrt. 
 
2 h) Rheinische Straße: Reinigung der Straße und der Bürgersteige 

Herr Wiesehahn fragt nach der Straßenreinigung und der Zuständigkeit für die Reinigung der 
Bürgersteige. 
 
Herr Donnermeyer trägt die Stellungnahme des Osnabrücker ServiceBetriebes vor: Die 

Rheinische Straße im oberen Abschnitt zwischen Hannoversche Straße und Braunschweiger 
Straße ist an die Straßenreinigung angeschlossen und wird 14-täglich gereinigt. 
 
Der untere Abschnitt zwischen Braunschweiger Straße und Meller Straße ist nicht an die 
Straßenreinigung angeschlossen. Dort reinigt die Handreiniger-Kolonne des Osnabrücker 
ServiceBetriebes 4-wöchentlich, u.a. wird der Müll aus dem Straßenbegleitgrün eingesam-
melt. 
 
Für die Reinigung der Gehwege sind die Anlieger, also die Grundstückseigentümer zustän-
dig. Dies gilt auch für die Flächen, auf denen sich die Kleingärten befinden. Diese Flächen 
sind in Privatbesitz. Der Fachbereich Bürger und Ordnung wird die Situation prüfen und ggf. 
die Grundstückseigentümer auffordern, ihren Pflichten nachzukommen. 
 
2 i) Bepflanzung von Baumscheiben 

Herr Wiesehahn fragt, warum an Baumscheiben Efeu gepflanzt wird, das den Baum hoch-
rankt und ihm den Lebensraum nimmt. Stattdessen sollte an den Baumscheiben Rasen o. ä. 
gesät werden. 
 
Herr Donnermeyer trägt die Stellungnahme des Osnabrücker ServiceBetriebes vor: Grund-
sätzlich ist Efeu ein für Baumscheiben gut geeigneter und viel verwendeter Bodendecker, 
der sowohl gestalterisch als auch pflegetechnisch den gesetzten Anforderungen gerecht 
wird.  
 
Es ist nicht zutreffend, dass durch die Verwendung von Efeu der Lebensraum eines Baumes 
stark eingeschränkt wird, in seltenen Fällen sollte bei Jungbäumen eine Ausbreitung des 
Efeus auf die gesamte Baumkrone durch einfache Schnittmaßnahmen verhindert werden. 
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Darüber hinaus verwendet die Stadt u. a aber auch Raseneinsaat wie auch andere Boden-
deckerarten zur Bepflanzung von Baumscheiben, je nach gestalterischen und pflegetechni-
schen Erfordernissen. 
 
Der Antragsteller berichtet, dass an der Meller Straße (rechte Seite stadtauswärts, in Höhe 
Haus Nr. 59-61) ein Baum völlig mit Efeu zugewuchert sei. Die gleiche Situation gebe es im 
weiteren Verlauf der Straße in Höhe des ehemaligen Hauptzollamtes/Ecke Natrupstraße 
sowie von der Hannoverschen Straße aus kommend in Höhe des ehemaligen Telekomge-
bäudes. Ein mit Efeu zugewucherter Baum biete bei Stürmen eine größere Angriffsfläche.  
 
Herr Henning bittet den OSB, die Bäume zu kontrollieren, ob dort evtl. Schäden vorhanden 
sind. 
 
Herr Donnermeyer ergänzt die Stellungnahme des OSB. Das immergrüne Laub des Efeus 
schütze den Baum. Der Efeu trage Blüten und Beeren, die den Insekten und Vögeln im 
Herbst bzw. Winter als Nahrung dienten. 
 
Herr Fillep ergänzt, dass Efeu den Baum vor zu starker Sonnen- bzw. UV-Einstrahlung 
schütze. Der Efeu nutze mit seinen Haftwurzeln die Rinde als Unterlage, dringe aber nicht in 
das Holz ein. Efeubewuchs beeinträchtige auch nicht die Wasserversorgung eines Baumes. 
 
2 j) Verkehrsberuhigung Langenkamp im Zusammenhang mit dem neuen Möbel-

 markt 

Herr Glosemeyer erläutert, dass mit der Ansiedlung des neuen Möbelmarktes eine Zunahme 
des Verkehrsaufkommens einhergeht. Die Verkehrsführung soll so verändert werden, dass 
kein Durchgangsverkehr mehr möglich ist. 
 
Herr Littek trägt die Stellungnahme der Verwaltung zu einem Arbeitsauftrag aus der letzten 
Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg am 01.11.2017 (TOP 2q) vor: 
 
Zur Erfassung der Verkehrsmengen und der gefahrenen Geschwindigkeiten hat die Verwal-
tung jeweils 48-stündige Messungen mit dem Seitenradarmessgerät in den Straßen Langen-
kamp, Am Galgesch sowie in der Meller Straße durchgeführt. 
Hierbei wurden folgende Verkehrsmengen und Geschwindigkeiten erhoben: 

- Am Galgesch: 1.600 Kfz /Tag, V85 = 43 km/h, 
- Langenkamp: 2.200 Kfz /Tag, V85 = 37 km/h, 
- Meller Straße: 9.000 Kfz/Tag, V85 = 55 km/h. 

V85 bezeichnet die Geschwindigkeit, die von 85% der erhobenen Verkehrsteilnehmer unter-
schritten wird. 
 
Die erhobenen Ergebnisse wurden in der Verkehrsbesprechung u. a. mit der Polizei, der 
Straßenverkehrsbehörde und dem Straßenbaulastträger diskutiert. Als Ergebnis wurde fest-
gehalten, dass die Verkehrsmenge und die gefahrenen Geschwindigkeiten am Langenkamp 
als verträglich angesehen werden und aufgrund dessen keine weiteren verkehrsberuhigen-
den Maßnahmen umgesetzt werden sollen. Während auch die Verkehrsmenge in der Straße 
Am Galgesch aufgrund ihrer Lage im Straßennetz als verträglich angesehen wird, sind die 
gefahrenen Geschwindigkeiten für eine Tempo 30-Zone hier deutlich zu hoch. Hier wird die 
Verwaltung weitere Untersuchungen durchführen und prüfen, ob weitere verkehrsberuhigen-
de Maßnahmen (z. B. Aufpflasterungen) möglich sind. 
 
Zu den Anfrage aus der heutigen Sitzung teilt Herr Littek folgendes mit: Bezüglich des Mö-
belmarktes Am Huxmühlenbach wurde eine verkehrstechnische Untersuchung durchgeführt, 
die den überwiegenden Anteil des entstehenden Verkehrs auf der Hannoverschen Straße 
vorsieht. Geringfügige Verkehrsmengenerhöhungen auf dem Langenkamp sind aufgrund der 
Lage im Straßennetz allerdings nicht auszuschließen. Durch die Einstufung des Langen-
kamps im Masterplan Mobilität als verkehrswichtige Sammelstraße kommt ihr eine gewisse 
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Erschließungsfunktion zu. Vor diesem Hintergrund ist die aktuell erhobene Verkehrsmenge 
absolut verträglich. Nach der Fertigstellung des Möbelmarktes wird die Verwaltung die Situa-
tion weiter untersuchen und ergänzende Verkehrserhebungen durchführen. 
 
Ein Bürger kritisiert, dass ein Verkehrsaufkommen von 2.200 Kfz /Tag noch als verträglich 
gesehen werde. Es gebe im Langenkamp viel Durchgangsverkehr. Aufpflasterungen würden 
das Verkehrsaufkommen nicht reduzieren. Darüber hinaus steige der Lärmpegel, wenn die 
Kfz zu schnell darüber hinweg fahren. Der Durchgangsverkehr müsse aus dem Wohngebiet 
ausgeschlossen werden. Er schlägt vor, die östlich gelegene Straße An der Huxmühle bis 
zur Einmündung in die Straße Am Mühlenkamp für den Durchgangsverkehr auszubauen.   
 
Ein weiterer Bürger regt an, am Langenkamp in Höhe der Voxtruper Straße eine der beiden 
Brücken zu sperren. Bei dem Schleichverkehr handele es sich überwiegend um Kfz, die in 
Richtung Kreishaus fahren. Mit der Brückensperrung könne man den größten Teil dieses 
Durchgangsverkehrs vermeiden.  
 
Herr Henning bittet die Verwaltung zu prüfen, ob eine Brückensperrung eine Verbesserung 
der Verkehrssituation mit sich bringen könne.  
 
Ein Bürger spricht die Zu- und Abfahrt zum neuen Möbelmarkt an der Straße Am Huxmüh-
lenbach an. Bereits jetzt gebe es vor der Ampelkreuzung Stausituationen. Sinnvoller wäre 
eine Zufahrt zur Hannoverschen Straße.  
 
Herr Littek teilt mit, dass die Zufahrt in Höhe der stadtauswärtigen Bushaltestelle angelegt 
wird. 
 
Herr Henning bittet darum, im nächsten Bürgerforum hierzu zu informieren. 
 
Ein weiterer Bürger dankt Herrn Littek für die Durchführung der Verkehrserhebungen in der 
Straße Am Galgesch. Er fragt, ob sich die Anlieger bei dem weiteren Verfahren beteiligen 
können.  
 
Dies wird von Herrn Littek bestätigt.  
 
2 k) Wiederherrichtung von Straßen nach Bauarbeiten (z. B. Meller Straße) 

Herr Glosemeyer berichtet, dass nach Fahrbahnaufbrüchen die Straßendecken mit unter-
schiedlichen Belägen wieder hergestellt werden. Dabei würden zwei verschiedene Beläge 
verwendet, grober Asphalt ohne Bitumenumrandung und feinkörniger Asphalt mit Bi-
tumenumrandung. Der grobe Asphalt ist an den Rändern schnell wieder beschädigt.  
 
Herr Donnermeyer trägt die Stellungnahme des Osnabrücker ServiceBetriebes vor: Die Qua-
lität wird durch den Bauüberwacher beurteilt. Falls die Qualität nicht dem Regelwerk ent-
spricht, wird dieses bemängelt und ausgebessert. Wenn eine Fachfirma etwas gröberes Ma-
terial verwendet, kann es sich nur um ein Provisorium handeln. Es wird aber im Nachgang, 
wenn das Provisorium entfernt wird, höherwertiges Material verbaut inklusive Fugenband.  
 
Ein Bürger fragt, wie lange solche Provisorien andauern würden. An der Wiho-Apotheke Mel-
ler Straße gebe es das Provisorium seit ca. einem Jahr. Die Ränder würden abbröckeln, weil 
dort die Bitumenumrandung fehle. Radfahrer hätten Probleme beim Befahren des beschä-
digten Asphalts. In der neu sanierten Frankenstraße an der Ampel Richtung Güterbahnhof 
gebe es ebenfalls diese Schadstellen. An anderen Straßen, z. B. Voxtruper/Ameldungstraße 
wurde eine Bitumenumrandung mit eingebaut.  
 
Herr Henning berichtet, dass nach Auskunft der Stadtwerke Osnabrück bei Fahrbahnaufbrü-
chen, z. B. aufgrund von Kanalbauarbeiten, die Oberfläche zunächst vorläufig hergerichtet 
werde. Danach müsse abgewartet werden, dass der Boden sich „setzt“. Dabei könnten Mul-
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den u.ä. entstehen. Nach etwa ein bis zwei Jahren werde die obere Deckschicht abgefräst 
und die Fahrbahndecke endgültig hergerichtet. Falls eine weitere Baumaßnahme erforderlich 
sei, müsse man nach dem Auftragen einer Deckschicht erneut eine bestimmte Zeit abwar-
ten, bis der Boden sich gesetzt habe. 
 
 

3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)  

 
Seitens des Fachbereiches Städtebau und des Fachbereiches Geodaten und Ver-
kehrsanlagen gibt es keine aktuellen Vorhaben.  
 
 

4. Anregungen und Wünsche (TOP 4)  

 
4 a) Lokalität im Stadtteil  

Eine Bürgerin berichtet über verschiedene Auffälligkeiten im Umfeld eines Clubs. Die Verwal-
tung solle prüfen, ob bzw. in welcher Form man dort eingreifen könne. 
  
4 b)  Kontrollen ruhender Verkehr Wartenbergstraße und Overbergstraße  

Ein Bürger bezieht sich auf die Diskussion im letzten Bürgerforum zu den Verkehrsproble-
men. Die Verwaltung habe bereits einige Maßnahmen umgesetzt. Die Falschparker müssten 
häufiger kontrolliert werden. Das Ein- und Ausbiegen von der Meller Straße in die Warten-
bergstraße sowie das Einbiegen von der Overbergstraße in die Wartenbergstraße sei kaum 
möglich. An der Overbergschule stand ein Kfz drei Wochen lang im absoluten Haltverbot. 
Das OS Team sollte daher in dem Bereich verstärkt kontrollieren, insbesondere im Zeitraum 
Donnerstagabend bis Montagmorgen.   
 
4 c) Baumschnitt am Spielplatz Nähe Heckerstraße 

Ein Bürger spricht den Baumschnitt am Spiel-/Bolzplatz Nähe Heckerstraße an. Im Hecken-
gang wurden an einem Baum an einer Seite die Äste zurückgeschnitten, an der anderen 
Seite ragen die Äste in die angrenzenden Grundstücke. 
 
4 d) Fertigstellung Bushaltestelle Bünder Straße 

Ein Bürger spricht die neue Bushaltestelle ‚Bünder Straße‘ stadteinwärts in der Meller Straße 
an und fragt, wann sie in Betrieb genommen wird, da sie schon vor etwa sechs Wochen fer-
tiggestellt wurde. Der alte Standort sei unansehnlich, von der Wartehalle seien nur noch 
Teilstücke vorhanden. 
 
Herr Otte teilt mit, dass die Bauabnahme durch die Stadt Osnabrück erfolgen müsse.  
 
Ein weiterer Bürger regt an, am alten Standort der Haltestelle nun Parkmöglichkeiten an der 
Straße zu schaffen. 
 
4 e) Sanierung der Overbergschule 

Ein Bürger fragt nach der Sanierung der Schule.  
 
Herr Fillep teilt mit, dass das Vorhaben in der Umsetzung sei. 
 
Herr Henning berichtet, dass mit Beschluss des Haushalts durch den Rat der Stadt Osnab-
rück am 05.12.2017 für die Jahre 2018 bis 2021 im Investitionshaushalt insgesamt 80 Millio-
nen Euro für Schulen und Sporthallen eingestellt wurden. 
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4 f) Straßenmarkierung Kreuzung Am Wulfekamp / Am Riedenbach 

Ein Bürger berichtet, dass Radfahrer in der Straße Am Wulfekamp auch in Richtung Am Rie-
denbach fahren dürfen. Kfz, die die Straße Am Riedenbach befahren und aus Richtung Jo-
sefskirche kommen, würden oft nicht auf den Radverkehr achten und nicht anhalten. An der 
Kreuzung sollte daher eine eindeutige Straßenmarkierung (rechts-vor-links oder ähnlich) 
aufgebracht werden. 
 
4 g) Meller Straße - Markierung Radfahrstreifen 

Ein Bürger weist darauf hin, dass an der Meller Straße am Knick (am Ende der Straße) die 
Markierungen für die Radfahrstreifen nicht mehr vorhanden sind.  
An der Frankenstraße seien die Markierungen nicht mehr durchgehend vorhanden. 
 
Herr Littek berichtet, dass nach der Sanierung der Frankenstraße dort die Markierungen neu 
aufgetragen werden und ausreichend breit sein werden. 
 
4 h) Schäden an der Straßenbeleuchtung 

Ein Bürger berichtet, dass es viele defekte Straßenleuchten gebe, z. B. Niedersachsenstraße 
(in Höhe Gewerkschaftshaus/Lampe außer Betrieb), Hannoversche Straße (in Höhe Haus 
Nr. 43/Glas Deppen - Mast steht schief/Lampe außer Betrieb) sowie in Höhe Haus Nr. 
48/Netto-Markt). Auch am Vorplatz des Hauptbahnhofs müsse die Beleuchtung auf Schäden 
kontrolliert werden. 
 
4 i) Verstärkeranlage in den Sitzungen der Bürgerforen 

Ein Bürger fragt ein weiteres Mal nach dem Einsatz einer Lautsprecheranlage in der Sitzung 
des Bürgerforums. 
 
Die Protokollführerin teilt mit, dass der Prüfauftrag - wie in den letzten Bürgerforen mitgeteilt - 
noch in Bearbeitung sei. Eine mobile Anlage werde in Kürze in einer Sitzung eines Bürgerfo-
rums getestet.  
 
 
Herr Henning dankt den Besucherinnen und Besuchern des Bürgerforums Fledder, Schöler-
berg für die rege Beteiligung und den Vertretern der Verwaltung für die Berichterstattung. 
 
 
Die nächste Sitzung dieses Bürgerforums findet statt am Mittwoch, 17. Oktober 2018, 
19.30 Uhr, Grundschule am Schölerberg (Aula), Jellinghausstraße 24.  
 
 
gez. Hoffmann 
Protokollführerin 
 
Anlagen: 

- Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1) 
- Präsentation zur Info-Veranstaltung Bebauungsplan 602 - Haltepunkt Rosenplatz (zu 

TOP 2b) 
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Bericht aus der letzten Sitzung   TOP 1 

Bürgerforum Sitzungstermin  

Fledder, Schölerberg  Mittwoch, 14.03.2018 

 
 
Die letzte Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg fand statt am 1. November 2017. 
Die Verwaltung teilt zu den Anfragen, Anregungen und Wünschen Folgendes mit: 
 

 
a)  Iburger Straße: Installation von stationären Geschwindigkeitsüberwachungsanla-

gen (TOP 2h aus der letzten Sitzung) 
 

Die Verwaltung hatte in der letzten Sitzung mitgeteilt, dass die Einrichtung von stationä-
ren Geschwindigkeitsüberwachungsanlagen im Bereich der Iburger Straße derzeit nicht 
vorgesehen ist und mobile Geschwindigkeitsüberwachungen angekündigt. 

 
Der Fachbereich Bürger und Ordnung hat in der Zeit von November 2017 bis Mitte Feb-
ruar 2018 insgesamt 14 Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen zu unterschiedli-
chen Zeiten an 3 verschiedenen Standorten an der Iburger Straße durchgeführt. 
 
An den beiden Standorten mit Fahrtrichtung stadtauswärts waren bei insgesamt 7361 
durchgefahrenen Fahrzeugen 312 Kfz vorwerfbar zu schnell. Dies entspricht einem Anteil 
von 4,24% der durchgefahrenen Kfz. In Fahrtrichtung stadteinwärts waren bei insgesamt 
1.465 durchgefahrenen Fahrzeugen 39 Kfz vorwerfbar zu schnell. Dies entspricht einem 
Anteil von 2,7%. 
 
Der Fachbereich Bürger und Ordnung wird im Bereich Iburger Straße weiterhin mobile 
Geschwindigkeitsüberwachungen durchführen. 

 
 

b)  Einbau von Mittelinseln an der Kreuzung Iburger Straße / Hauswörmannsweg / 
Miquelstraße (TOP 2i aus der letzten Sitzung) 
 

In der Sitzung war mitgeteilt worden, dass eine Verlängerung der Grünphasen für Fuß-
gänger geprüft werden soll, da Mittelinseln an Fußgängerfurten in der Regel nur einge-
setzt werden, wenn die Grünphasen zur Querung der Richtungsfahrbahnen voneinander 
getrennt sind, sodass die Fußgänger auf der Mittelinsel warten müssen.   

Die Verwaltung teilt mit, dass die Grünphasen für die Fußgängerquerung von 15 sec auf 
20 sec erhöht werden. 

Damit ist das Queren für Fußgänger bei normaler Gehgeschwindigkeit innerhalb der an-
gezeigten Grünphase möglich. 

 
 

c)  Halteverbot Ameldungstraße / Schopmeyerstraße zur Vermeidung von Staubildun-
gen (TOP 2e aus der letzten Sitzung) 
 

In der Sitzung war berichtet worden, dass sich im Kreuzungsbereich morgens oft Staus 
bilden und die Busse nicht überholt werden können. 
 
Um mehr Raum für den Begegnungsverkehr zu schaffen, hat die Verwaltung in der  
Ameldungstraße für die jeweils ersten 15-20 m in beiden Richtungen ein Haltverbot an-
geordnet: in stadtauswärtiger Richtung von der Einmündung Schopmeyerstraße bis zur 
ersten Grundstückszufahrt (Ameldungstraße 12) -  in der Gegenrichtung ab der Einmün-
dung Wartenbergstraße bis zur Grundstückszufahrt Ameldungstraße Hausnummer 11.   
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d)  Ameldungstraße / Voxtruper Straße: Querungshilfen für einen sicheren Schulweg 
(TOP 2f aus der letzten Sitzung) 
 

Die Verwaltung hatte im Herbst 2017 Fußgängererhebungen durchgeführt und angekün-
digt zu prüfen, ob für die beiden Knotenpunkte der Ameldungstraße zur Straße Am Gal-
gesch und Wartenbergstraße Querungshilfen angelegt werden können. 
 
Die Verwaltung teilt mit, dass der Auftrag noch in Bearbeitung ist und zum nächsten Bür-
gerforum informiert wird. 

Im letzten Protokoll wurde irrtümlich vermerkt, dass die Anlage von „Zebrastreifen“ ge-
prüft werden soll, gemeint sind aber Querungshilfen, z. B. in Form von Mittelinseln oder 
vorgezogenen Seitenbereichen. 

Wie im letzten Bürgerforum ausgeführt, ist die Anzahl der Fußgängerzahlen nicht ausrei-
chend, um Fußgängerüberwege (Zebrastreifen) oder Bedarfsampeln anzulegen. 

 
 

e)  Fußweg Am Riedenbach: Sanierung des Weges und Einschränkung der Fahr-
radnutzung / Öffnung der Einbahnstraßen am Riedenbach zur Fahrradnutzung in 
Gegenrichtung (TOP 2g aus der letzten Sitzung) 
 

In der letzten Sitzung wurde beantragt, die Einbahnstraßen Am Riedenbach vom Vila-
Real-Platz bis zur Berufsschule Schölerberg für Fahrräder in Gegenrichtung freizugeben, 
um den Weg in der Grünanlage am Riedenbach zu entlasten.   
 
Die Verwaltung hat im Rahmen einer Verkehrsschau unter Beteiligung der Polizei die 
Situation am Riedenbach in Augenschein genommen. Unter Verkehrssicherheitsaspek-
ten (hier: die Straßenbreite mit Kurvenläufigkeit) und insbesondere aufgrund räumlich 
adäquater Alternativen, wird eine Freigabe des Riedenbachs für Radfahrer in Gegenrich-
tung der Einbahnstraßenregelung nicht eingerichtet.  

 
 

f)  Schulentwicklung in Bezug auf den Stadtteil Schölerberg (TOP 2m aus der letzten Sitzung) 
 

Als Zwischenstand teilt die Verwaltung mit, dass derzeit die Prüfaufträge bearbeitet wer-
den (siehe Ratsbeschluss vom 30.01.2018, TOP Ö 6.8.3, Ziffer 1b)*; die Sitzungsunterla-
gen sind einsehbar im Ratsinformationssystem der Stadt Osnabrück unter 
www.osnabrueck.de/ris). 

 

*Beschluss: 
1. Die Verwaltung wird beauftragt, das folgende Szenario in rechtlicher, baulicher, finan-
zieller und sozialräumlicher Hinsicht zu prüfen und die Ergebnisse darzustellen, wobei auf 
die Beschlusslage des Rates vom 25.06.2013 (VO/2013/2596) hingewiesen wird: 
 
a) Alle Realschulen werden zu Oberschulen, die Möser-Realschule in Umsetzung des Kon-
zepts der Neuen Schule Innenstadt. 
 
b) Am Standort der Käthe-Kollwitz-Schule wird eine IGS gegründet. 
 
2. (...)   

  
 
 
 

 
  

http://www.osnabrueck.de/ris
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g)  Verfahren zur Umbenennung von historisch belasteten Straßennamen: Vorschläge 

für Neubenennung des Heinrich-Röper-Weges (TOP 3a aus der letzten Sitzung) 
 

Die Verwaltung gibt folgenden Zwischenstand, der auch in der Ratssitzung am 
06.03.2018 zur Kenntnis gegeben wurde: 
 
Mit Beschluss des Rates vom 30.05.2017 wurde das Verfahren der Straßenumbenen-
nung von drei historisch belasteten Straßennamen in Osnabrück eröffnet. Als historisch 
belastete Straßennamen hatte der Arbeitskreis Erinnerungskultur Nationalsozialismus 
Osnabrück u. a. den Heinrich-Röper-Weg (Stadtteil Schölerberg) identifiziert. 
  
Teil des Verfahrens waren öffentliche Informationsveranstaltungen in den jeweiligen 
Stadtteilen, zu denen die volljährigen Anwohner persönlich eingeladen und die über 
Pressemitteilungen angekündigt wurden. Im Rahmen dieser Veranstaltungen wurde um-
fassend über die Genese, das Verfahren sowie die historischen Hintergründe zu den 
möglichen Straßenumbenennungen informiert. Neben der Stadtverwaltung, vertreten 
durch Stadtrat Wolfgang Beckermann, dem Büro für Friedenskultur, dem Fachbereich 
Geodaten und Verkehrsanlagen und dem Bürgeramt, standen Historiker mit Fachexper-
tise zu den jeweiligen historischen Sachverhalten für Auskünfte zur Verfügung. 

In einem Informationsblatt wurden alle notwendigen Aufgaben zusammengefasst, die auf 
die Bürger im Falle einer Umbenennung zukommen wie Änderungen in behördlichen 
Dokumenten oder die Information von Vertragspartnern. Für nicht-mobile oder ältere Per-
sonen wurde Hilfestellung angeboten und Kontaktadressen genannt. 

Anwohner und Bürger hatten im Rahmen der Veranstaltung die Möglichkeit ihre Meinung 
und Vorschläge für Neubenennungen vorzutragen. Zudem bestand im Rahmen der je-
weils ca. eine Woche später stattfindenden Bürgerforen und auf schriftlichem Wege die 
Möglichkeit, Vorschläge für Neubenennungen zu machen. 
  
Zusammenfassung der Ergebnisse: 
Die ausführliche Zusammenfassung der Ergebnisse der Informationsveranstaltungen und 
der Bürgerforen ist einsehbar im Ratsinformationssystem der Stadt Osnabrück unter 
www.osnabrueck.de/ris. 
 

 Viele der bei den Veranstaltungen anwesenden Anwohner der drei betroffenen 
Straßen lehnen eine Umbenennung ab und kritisieren, dass nicht ihr grundsätzli-
ches Votum gefragt ist, sondern sie lediglich Vorschläge für Neubenennungen 
machen können. Es gibt aber auch Anwohner, die sich für eine Umbenennung 
aussprechen.  

 

 Kritisiert wird zudem, dass die Anwohner im Falle einer Umbenennung nicht nur 
die Mühen der Ummeldungen und Information der Vertragspartner auf sich neh-
men müssen, sondern auch noch die Kosten für die erforderlichen Maßnahmen 
zu treffen haben. Dies betrifft insbesondere Firmen, die Werbematerialien ändern 
müssen oder Aufschriften auf Firmenwagen. 

 

 Die Anwohner des Heinrich-Röper-Weges (...) sprechen sich im Falle einer Um-
benennung dafür aus, einen neutralen und keinen Personennamen zu wählen.   

  
Namensvorschläge für die Umbenennung des Heinrich-Röper-Weges: Die anwesenden 

Anwohner befürworten mehrheitlich den von der Verwaltung gemachten Vorschlag, die 
Straße in der ehemaligen Werkssiedlung der Textilfirma Hammersen im Falle einer Um-
benennung „Färberweg“ zu nennen, in Anlehnung an die Ursprünge und Tradition der 
Firma auch als Färberei.  
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Das weitere Verfahren sieht vor, den politischen Gremien noch vor der Sommerpause 
2018 eine Beschlussvorlage zum Thema der Umbenennung von historisch belasteten 
Straßennamen in Osnabrück vorzulegen.  

 
 

h)  Hettlicher Masch - Umwandlung der Gehwege in kombinierte Rad- und Gehwege 
(TOP 2e aus der vorletzten Sitzung am 03.05.2017 sowie TOP 1c aus der letzten Sitzung) 
 

In der Sitzung war gefragt worden, ob die Bürgersteige rechts und links der Straße für 
Radfahrer freigegeben werden können, da in der Straße viele Lkw unterwegs sind. 

Stellungnahme der Verwaltung:   

Für die Freigabe der Gehwege für den Radverkehr ist neben der Breite des Gehweges 
die Sicht aus den Grundstückszufahrten entscheidend. Kfz-Fahrer rechnen nicht mit auf 
dem Gehweg fahrenden Radfahrern und müssen diese daher früh genug erkennen kön-
nen. Die Verwaltung hat sich die Situation bei einer Verkehrsschau angesehen und hält 
die Sichtverhältnisse aus den Grundstückszufahrten für unzureichend. Gerade weil viele 
der Zufahrten von Schwerverkehr genutzt werden, ist dies kritisch zu sehen. Eine Freiga-
be der Gehwege für den Radverkehr wird daher nicht erfolgen.  

 
  

 Das Thema „Langenkamp“ wurde für diese Sitzung erneut angemeldet mit einer weiteren 
Fragestellung (siehe TOP 2j). Die Anfragen aus der letzten Sitzung zu „Langenkamp - Ge-
schwindigkeitskontrollen und Parksituation“ werden daher ebenfalls unter diesem Tagesord-
nungspunkt beraten.  
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zu TOP 2b 
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